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KÖNIGE ZUM KIND
Nur wer beuget seinen Rücken,

kann das Kindlein sehen,
nur wer übt, sich tief zu bücken,

kann es auch verstehen.
Wer den Stall nicht scheut, 

die Tiere,
den Gestank der Fladen,

wer zu kommen 
sich nicht ziere,

der wird frei von Schaden.
GOTT, in jenem Kind verborgen,

liegt im Trog als Speise,
nimmt all unsre Schuld und Sorgen,

hilft unendlich leise.
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Einen Wunsch frei für 2016!
Wenn wir einen Wunsch frei hätten für 2016, eine Bitte an GOTT – was
sollte in Erfüllung gehen? Wohlgemerkt: Wünsche drängen zur Erfül-
lung! Der Hauptwunsch zur Zeit: Europa christlich bewahren!

Für viele ist es „Friede in aller Welt“.
Zahlreiche Kriege, Bürgerkriege
und Verfolgungen erfüllen viele mit
Sorge und Unruhe. Etwa 60 Millio-
nen Menschen in aller Welt sind auf
der Flucht, 30 Millionen von ihnen
im eigenen Land, etwa in der Ukrai-
ne, in Syrien, im Irak. Doch Frieden
zu stiften, ist möglich, wie es z.B.
die Vermittlungen von Franziskus
zwischen Kuba und den USA zei-
gen. Der Papst empfängt Putin und
Obama, Abbas und Peres, sucht
ein gemeinsames Ostern mit den
Orthodoxen, also einen „Friedens-
termin“ der Christenheit, und wird
nicht müde, während seiner Pilger-
fahrten vor Millionen für „Der Friede
sei mit euch!“ zu werben.
Frieden – mehr als ein Wunsch
Deutlicher noch kommt das im
„Dominus vobiscum“ zum Aus-
druck. Es ist nicht nur ein frommer
Wunsch, sondern bedeutet „Der
HERR ist der Handelnde“. GOTT
allein birgt allen Frieden, alle
Gerechtigkeit, alle Ausgewogenheit
in sich. Krieg ist immer Auflehnung
gegen GOTT. Deshalb ist jeder Ein-
zelne beteiligt daran, ob weltweit
m e h r Frieden entsteht. Viele füh-
len sich mit dieser Aufgabe überfor-
dert: „Was kann ich als kleiner Ein-
zelner schon tun für den weltweiten
Frieden und gegen das Auslösen
immer neuer Flüchtlingsströme?“

Vorsehung auch heute

Als Joseph Goebbels, NS-Propa-
ganda-Minister, das Wort „Vorse-
hung“ in einer Rundfunk-Predigt
hört, springt er auf und ruft: „Das ist
unser Wort!“. Seit jenem jahrelan-
gen Missbrauch ist der Glaube an
die göttliche Vorsehung hierzulande
seltener genannt. Schade! Denn
GOTT überfordert uns nicht. ER
führt. Allerdings haben wir mitzu-
wirken, nicht nur durch das Berge
versetzende Gebet. „Selig sind die
Friedensstifter, denn sie werden
Kinder GOTTES genannt wer-
den“ (Mt 5,9). Wörtlich heißt es in
der Bergpredigt „Söhne GOTTES“,
um zu erinnern: JESUS will, dass
Sein Weg als „SOHN GOTTES“
fortgesetzt wird. Das aber ist mit
dem Kreuz verbunden. Wer ver-

sucht, zwei Verfeindete zu versöh-
nen, wird selbst in den Streit hinein-
gezogen, vor allem mit dem „Men-
schenmörder von Anbeginn“,
dem „Vater der Lüge“ (Joh 8,44).

Alle sind Wahrheitssucher

Im tiefsten Grunde ihres Herzens
wollen alle Menschen die Wahrheit.
Das ist gar nicht anders möglich,
weil wir völlig vom Schöpfer
geprägt sind – mit Ausnahme der
Schwächen und Folgen der Erb-
schuld, aus denen Satans Reich
hervorquillt. Der Hamburger
Zukunftsforscher Horst Opa-
schewski hat z.B. ermittelt: 73%
aller Deutschen stufen „Ehrlichkeit“
als höchsten Wert ein. Als Kinder
lernten wir: „Vor allem eins, mein
Kind, sei treu und wahr. Lass nie die
Lüge deinen Mund entweihn! Von
altersher im deutschen Volke war
der höchste Ruhm, getreu und
wahr zu sein.“ Wie weit diese
Erkenntnis in die Tat umgesetzt
wird – gegen sogar tödliche, unwis-
senschaftliche „Gesetze“ – ist eine
andere Sache. Doch jeder nüchtern
Denkende muss zugeben: Selbst
mit GOTTES Hilfe ist „Ehrlichkeit“
nur schwer zu vollziehen:
- Wer ist so selbstlos, dass er wirk-

lich tapfer in seiner Umgebung
Frieden stiftet?

- Wer lädt täglich Leidende (JESUS)
zu einem leeren/vollen Gedeck an
seinen Tisch?

- Wer überlässt regelmäßig einen
Teil seiner Zeit unmittelbar GOTT,
dem alle Zeit gehört als wahrem
Friedensstifter?

Jeder Einzelne ist kostbar

Wir haben tatsächlich einen
Wunsch frei für 2016 - wenn wir
einen „Berge versetzenden Glau-
ben“ haben (nach Mk 11,23). Äuße-
rer „Anstand“ und „Höflichkeit“,
von 66% bzw 64% aller Deutschen
hoch geschätzt, sind wertvoll,
genügen aber nicht. Sie können
auch zur Selbsttäuschung führen,
als könne der Mensch diese Tugen-
den immer aus eigener Kraft auf-
bringen oder als genügten sie. So
wird z.B. die Messfeier zu einseitig
auf den Menschen hin bezogen:
Sind viele Teilnehmer da, findet die
Feier statt, kommen wiederholt nur
wenige, fällt sie schließlich regel-
mäßig aus. Es existiert ja soviel
Ablenkendes, das die äußeren
Sinne auf sich lenkt und „Erfüllung“
vortäuscht.
Vergessen scheint bei vielen: Die
Messfeier findet zuerst zur Ehre
GOTTES statt („Tut das zu Mei-
nem Gedächtnis!“). Und seien es
nur zwei oder drei, die täglich kom-
men. „Ich werde Sodom und
Gomorrha um der Zehn willen
nicht vernichten“, sagt GOTT zu
Abraham (1 Mos 18,32). Also Fünf
für eine Stadt! So kostbar ist jeder
Einzelne! Zugleich Stellvertreter.
Das ist die Lehre für den Frieden
zwischen GOTT und den Menschen
und auch für den Frieden von uns
Menschen untereinander: Der Ein-
zelne zählt. Jeder muss seine
große, kostbare Bedeutung auch
für den Weltfrieden erkennen und
leben. Dann gehen unsere Wün-
sche für 2016 stärker in Erfüllung.

Ihr KURIER-Redaktion

Im Himmel wird gesungen
Kunst ist, einer der Wege, die zu GOTT führen können.

Als Albert Einstein († 1955) ein
Konzert von Yehudi Menuhin (†
1999) gehört hat, sagt er: „Jetzt
weiß ich, dass es einen GOTT im
Himmel gibt.“ Ähnlich schon
Johann Sebastian Bach († 1750):
„Bei einer andächtigen Musik ist

alle Zeit GOTT mit Seiner Gnaden
Gegenwart.“ Bettina von Arnim (†
1859) nennt die Musik „die Berüh-
rung zwischen GOTT und der
Seele.“ „Singen will ich von mei-
nem FREUND“, betet Jesaja (5,1/
6. Jhdt. v.CHR.).

Analphabeten ermutigen!
Jeder 7. Einwohner Deutschlands kann nur seinen Namen schreiben
und einzelne Worte entziffern.

Manchem helfen bei der Arbeit Kol-
legen. Etwa 30.000 Mutige – Deut-
sche, Türken, Iraker, überwiegend
Frauen – kommen jährlich zu den
Lese- und Schreibkursen der Volks-
hochschulen. Jedem anerkannten

Flüchtling werden offiziell 1.200
Stunden Unterricht angeboten.
Bewundernswert: Private Lernhel-
fer! Einzelne lehren im Missionsland
Deutschland Lesen mit Hilfe der
Bibel, Zeit der Christianisierung.

Missionar in Europa
Bei Robert S. beginnt der Weg zu JESUS mit einer Bibel. Der Alevit
kauft sie bei einer Buchmesse in Ankara. Doch bald muß der Student,
weil er überall begeistert davon erzählt hat, die Universität verlassen,
später auch seine Heimat.

Dann fünf Jahre Vorbereitung auf
die Taufe. Robert S. ist so über-
zeugt von JESUS und der Kirche,
dass er anfängt, andere Türken zu
unterrichten. Auch seine Frau wird
getauft. Robert S. wird Mitarbeiter
von Missionaren, übersetzt Gebete
und Lieder ins Türkische, hilft
Landsleuten und sucht ehrenamtli-

che Helfer.
Wer einen Muslim kennt, der mehr
von JESUS erfahren möchte,
schreibe Robert S. über das Institut
St.Justinus, Pf 53, A-8630 Maria-
zell. Hier wird auch ein Fernkurs zur
Ausbildung ehrenamtlicher Europa-
Missionare angeboten  – auch ohne
Türkisch-Kenntnisse. A.M.

Sich im Schneckenhaus verstecken?
Der Verteiler in der Fußgängerzone zeigt Bekenner-Mut. Auch
wer Hausbriefkästen versorgt. CHRISTUS ist sein Rückgrat. Für
IHN riskiert er alles. Auch das Blatt „An alle Muslime“.
„Viele von den führenden Männern kamen zum Glauben an
JESUS. Der Pharisäer wegen aber bekannten sie es nicht offen ...
Denn sie liebten mehr, bei Menschen angesehen zu sein, als bei
GOTT etwas zu gelten“ (Joh 12,42).

„Deine Freund ist meine Freund“
Unter zahlreichen Briefen, die ich in den letzten Wochen erhielt, war
der schönste der schlichte Brief eines evangelischen Christen. Aus
der Ukraine wurde die Familie ins Gebiet von Novosibirsk ver-
schleppt, konnte aber später nach Deutschland ausreisen.

Danke, lieber mir im Herzen tief ver-
bundener Freund! Leider kann ich
nicht kommen, auch wenn GOTT
solche Einladungen wie ein Gebet
hört. Freizeit werden wir erst im
Himmel haben. Dann werden wir
einander – in der „Gemeinschaft
der von GOTT Geheiligten“, so das
Credo – voller Freude begegnen. 

Pfr. Winfried Pietrek

Der tiefgläubige Mann, dessen
Anschrift ich zugunsten bedrohter
Kleinstkinder bekommen hatte,
schreibt: „Wer ist Deine Freund, der
ist auch Meine.“ Er wollte mich trö-
sten und berichtet, wie es kam,
dass er keine Unterschrift für die
Kinder errungen hat. Er lud mich zu
sich ein: „Je schneller, desto bes-
ser. Wir werden jeden Tag älter.“ 

Der Schöpfer ist ein DU
Eine ernsthafte Bertelsmann-Umfrage (2009), genannt „Religions-
Monitor“, behauptet: Nur gut jeder 6. westdeutsche Katholik glaube
an GOTT als an ein personales Gegenüber.

Doch das DU GOTTES schaut uns
unaufhörlich an, spricht zu uns im
Gewissen und trägt uns. Mag sein,
dass viele nie zu dieser verhüllten
persönlichen Erfahrung vorstoßen
oder sie sich kaum bewusstma-
chen. Doch wenn schon das Ich-
Gefühl kostbarster Besitz des Men-
schen ist, muss erst recht unser
Schöpfer personaler GOTT sein,

was JESUS bestätigt. GOTT nur all-
gemein als Lebensquell oder Ur -
kraft zu benennen, mindert Seine
Größe. Dann wären auch wir Spie-
gelbilder nur unpersönliche Wesen.
„Wer Mich sieht, sieht den
VATER“ (Joh 14,9). Broschüre:
Christen antworten (1,50 €). Des-
halb beginnt jedes Gebet mit dem
Gedanken: GOTT schaut mich an.

Entscheidendes Jahr für Europa
Kompromisslos für JESUS – das ist die KURIER-Linie. Deshalb
hat es diese Zeitung schwerer als andere, Leser zu gewinnen.
IHRE Hilfe ist entscheidend. Bitte beziehen Sie 4 oder 10 oder 20
KURIERE, notfalls gratis. Werden SIE Presse-Apostel!
Gesegnetes 2016 erbittet Ihr Josef Happel, CM-Bundesvorsitzender

Betrügt die Asylanten nicht!
Wer Hilfesuchende einlädt, obwohl
er sie nicht alle unterbringen kann,
verstößt gegen den römischen
Rechtssatz: Niemand haftet für
etwas, was er nicht einlösen kann.

Krankhafte Ideologie
Die Zahl deutscher Gender-Profes-
soren, zu 90% weiblich, überragt
die ihrer „Kollegen“ Altphilologen
(113) fast um das Doppelte und ist
höher als die der Professoren für
Pharmazie (191), berichtet „For-
schung & Lehre“. Selbst eine
katholische Grundschule hat schon
eine Gender-Beauftragte.

Zwangs-Konversion zum Islam
Mehr als tausend christliche und
hinduistische Mädchen in Pakistan
werden in jedem Jahr gezwungen,
das islamische Glaubensbekennt-
nis zu sprechen und einen Muslim
zu heiraten. Was das bedeutet, zei-
gen die 9 Islam-Bucher der CM
(zus. 20 €) mit christlicher Antwort.
Hervorragend auch als gezielte Ein-
zelgeschenke geeignet.

Rossapfel für Bischof
Bayerns Landesbischof Bedford-
Strohm (EKD, 30419 Hannover) ließ
sich von Imam Idriz ins Münchner
„Forum für Islam“ berufen, das u.a.
eine Moschee baut. Der Landesbi-
schof will die Werte des Grundge-
setzes stärken. Der KURIER ver-
leiht dem Förderer der Zivilreligion
einen „Goldenen Rossapfel“.

Atom-Waffen gegen Völkerrecht
25 Jahre lang keine Atom-Waffen
zu entwickeln, hat der Iran zuge-
sagt. Doch 9 Staaten sind atomar
bewaffnet, was Franziskus „unmo-
ralisch“ nennt. Auf dem Flieger-
horst Büchel in Rheinland-Pfalz
lagern 20 US-Atom-Sprengköpfe.

Islam zerstört Sozial-Gesetze
Auch die 4. Frau eines Muslim
erhält Witwenrente, ermittelte Udo
Ulfkotte. Damit ihre Töchter nicht
mehr von Jungen in der Schule
geärgert werden, wirbt sie über
Abgeordnete um eine Mädchen-
schule. Schicksalsberichte „Ich war
mit einem Muslim verheiratet“

Porno auf dem Rückzug
Die weltweit 4.300 Hilton-Hotels
löschten Pornos in ihrem Video-An -
gebot. Beschweren Sie sich, wenn
Ihnen Hotel-Ketten Krankhaftes
zumuten. Keuschheits-Flugblatt.

Vor GOTT versagen
unsre Mensch-Gedanken,
doch hebt ER selbst uns

über alle Schranken.

Maxi, schlimmer als Mini?
Zwanzigmal verwiesen französi-
sche Schulen 2015 muslimische
Mädchen des Unterrichts: Wie
Ordensfrauen trugen diese lange
schwarze Röcke. Mode-Diktatur?



Pater Pio (1887-1968), Träger
der Wundmale JESU, unver-
west, wird im Glassarg in St. Pe -
ter aufgebahrt als Zeichen der
Barmherzigkeit (8.2.-14.2.2016)

An Grenzen stößt ein jedermann,
der merkt, dass er nicht alles kann,

ihm ist ein fester Halt gesetzt,
dass weder Leib noch Seel verletzt.

Auch Mauern sind
ein Grenzzaun nicht,

sie halten nicht,
was Stein verspricht,

und selbst die geistig’ Schranken
durchdringen manch Gedanken.

Jedoch wer Grenzen nicht bewacht
und auch den Mutterleib nicht acht’,
sein eigen Volk macht grenzenlos,
gibt sich gar selbst den Todesstoß.

GOTT grenzt uns ein
durch Sein Gebot,

barmherzig gegen Seelentod,
und macht das Herz
trotz Grenzen weit

für grenzenlose Seligkeit.

Neu-Christen beschämen uns
Weltweit aufwühlende Ereignisse! Konvertiten aus dem Islam
beschämen uns Alt-Christen: Viele der Neuen „riskieren“ das Marty-
rium, erkennen ihre persönliche Missions-Aufgabe. Auch aus Dank-
barkeit für den Opfertod JESU, unsere Rettung.

Europa dagegen, bisher fast von
äußerem Terror verschont, übersieht
die ständigen Attentate auf den
CHRISTUS-Glauben. Dennoch auch
hierzulande der zumeist un sichtbare
Siegeszug CHRISTI. Für IHN ist jede
einzelne Seele ein Kö nigreich. ER

kann allerdings nur eingreifen, wenn
wir uns mit allen Fasern unseres
Lebens zu IHM be kennen. Dabei
wählt ER den Weg der Schwäche
wie vor 2000 Jahren: „Haben sie
MICH verfolgt, werden sie euch
verfolgen“ (Joh 15,20).

Mäntelchen im Wind
Politiker, manchmal leider auch Kirchenmänner, richten sich gern
nach Umfragen: Man wolle demokratisch die Meinung des Volkes
berücksichtigen. Oft ist sie durch die Fragen gelenkt.

Dass Politiker ihr Mäntelchen gern
in den Wind des Zeitgeistes hän-
gen, ist verständlich. Doch die Gei-
ster, die sie rufen, werden sie nicht
mehr los. Denn a l l e Menschen
sind schwach, irrtumsfähig, ver-
führbar und neigen zum vermeint-
lich leichteren Weg – oft hin zum
Abgrund. Die Bibel hält allerdings
die „Spannung“ durch und spricht
mit Hochachtung von den Ge -
schöpfen GOTTES, weil wir Sein
Abbild sind und nicht in „Verderbt-

heit“ steckengeblieben, wie es das
„Marienlob“ im neuen „GOTTES-
Lob“( Nr.10/3) nahelegt – inmitten
vieler anderer guter Gebete.
GOTT selbst hält es für notwendig,
uns durch die 10 Gebote den Weg
zu weisen. JESUS verdeutlicht sie -
ohne Abstriche. Und sie sind IHM
so heilig, dass ER, auch um sie
durchzusetzen, Sein Erdenleben
opfert. „Breit ist der Weg zum
Verderben“ (Mt 7,13).
Briefkasten-Info: „10 Gebote“

Das Misstrauen von Franziskus
Jeder 5. Deutsche besitzt kein materielles Vermögen. Doch e i n Pro-
zent der Bevölkerung hat je mindestens 800.000 €.

Die Ungleichheit in der Bevölkerung
ist hierzulande innerhalb der EU am
stärksten ausgeprägt. Von materiel-
ler Not sind jedoch moralische und
seelische (spirituelle) Nöte zu unter-
scheiden, betont Franziskus. Dass
JESUS arm wurde, deutet der
Papst als „euch durch Seine
Armut reichzumachen“ (2 Kor
8,9).
Das sei weder Wortspiel noch
Effekthascherei, sondern die Logik
GOTTES. Not sei nicht gleichzuset-
zen mit Armut. Not sei Armut ohne

Vertrauen. Macht, Luxus und Geld
würden zu Götzen. „Ich misstraue
dem Almosen, das nichts kostet
und nicht schmerzt.“ Doch „GOTT
ist größer als unsere Sünde.“
„Sorgt euch nicht um euer
Leben!“ sagt die Bergpredigt (Mt
6,25). Denn wer sich sorgt, kreist
zu erst um sich selbst. Mammon
(=Be sitz) ist sein Ziel und nicht
mehr GOTT. Dagegen setzt JESUS:
„Niemand kann zwei Herren die-
nen, GOTT und dem Mammon“
(Mt 6,24).

Samstagmorgen – neu entdeckt
Hervorragend ist der Samstagmorgen geeignet, Gebetswillige zu
sammeln. Bitten Sie Ihre Kirchengemeinde darum!

Die Liebe zu JESUS durch Seine
Mutter ist gesegneter als selbst
manche Geistliche ahnen. Jede
Gemeinde kann die Probe aufs
Exempel machen: Es sammelt sich
eine kleine, allmählich wachsende
Schar. Danke, wer den Mut hat,
anzufangen! „Bei GOTT ist ja kein
Ding unmöglich“ (Lk 1,37).
Beginnen Sie mit dem 1. Samstag!

Berufstätige haben zumeist frei.
Hausfrauen können ihren Mann
„ausschlafen“ lassen. Ältere bevor-
zugen eher den Morgen. Und in der
christlichen Tradition dient der
Samstag dem Gedenken an die
Mutter JESU. Am 1. Karsamstag
hat sie unter Schmerzen auf ein
Lebenszeichen des Gekreuzigten
gewartet.

Der Funke muss überspringen
Es bestürzt mich, wie viele Mitmenschen nur wenig vom christlichen
Glauben wissen. Was können wir tun? F. Ellermann

Das Weitergeben von Schriften,
z.B. auch des KURIER, genügt
nicht. Apostolat muß von einem
Leben mit GOTT getragen sein. Das
muß – gemeinsam mit JESUS –
erbetet, erlitten, eropfert werden.
Doch auch das Verteilen ist not-
wendig. Danke jedem einzelnen,
der das begriffen hat und Tapferkeit
ebenso wie Zähigkeit dafür auf-
bringt.
Einiges trägt hundertfältige Frucht.

Von zurückliegenden Monaten
haben wir noch einen guten
KURIER-Vorrat gratis abzugeben,
vor allem zum Verteilen an Kirchen-
besucher.
Das Schriftenapostolat ist lebens-
notwendig: „Wer einen Irrenden
zur Umkehr bewegt, der rettet
ihn vor dem ewigen Tod und
deckt eine Menge eigene Sünden
zu“ (Jakobusbrief 5,20).
Auf Wunsch: Material-Liste

Tastet den Menschen nicht an!
Brutale Sowjet-Erziehung führte vor 70 Jahren bei „Kriegsende“
dazu, dass Frauen wie Freiwild gejagt wurden. Im heutigen Russland
ist Prostitution verboten, in Deutschland durch Rotgrün gefördert.

Echte Mütter erziehen zur Keusch-
heit. Das Feinempfinden von Frau-
en ist führend gegen Sex-Propa-
ganda in Schulen, merkwürdiger-
weise auch beim Genderismus, der
neuesten Form, Sexualität „misszu-
verstehen“. Das Gebot der Keusch-
heit ist zwar nicht das erste GOT-
TES-Gebot – das ist die GOTTES-
und Nächstenliebe – , doch es ist
ein Schlüsselgebot: Wer „reinen
Herzens“ (Mt 5,8) lebt, darf JESU
Wahrheiten tiefer verstehen, weil er
nicht vom blinden Trieb gefesselt
ist. Und weil er seine Mannes- oder
Frauenkraft in sein Menschsein ein-

ordnet – als Christ dank der Gna-
denhilfe GOTTES.
Wenn es darum geht, Sinnenlust zu
zügeln, toben Anhänger sexueller
Beliebigkeit. Das führt bis zu
Schneisen seelischer Verwüstung,
ja zu bürgerkriegsähnlichen Zu -
ständen. Das deutsche Wort
‘Scham’ hängt mit dem Wort
‘Hemd’ zusammen. Auch wenn das
viele Fernseh- und Presse-Produ-
zenten nicht mehr wissen oder
nicht wahrhaben wollen: Scham-
haftigkeit ist der Schutzwall der
Keuschheit – in Verbindung mit
einem Leben nach JESU Leitlinien.

Die beste Frage 2015
„Unser Land diskutiert darüber, wie
der Straßenverkehr sicherer wer-
den kann“, erklärt Frauenärztin
Claudia Kaminski. 30.000 Kinder
jährlich sind von Unfällen betroffen.
Die ALFA-Vorsitzende fragt weiter:
„Warum reden wir nicht genauso
intensiv darüber, wie der Mutterleib
sicherer werden kann?“ Info mit
Gratis-Angebot „Baby-Modell“

Neurose nach Kindheitskonflikt
Von einer „Homo-Neurose“ sind die
drei bekanntesten Psychotherapeu-
ten überzeugt: Sigmund Freud
(†1939), C.G. Jung († 1961), Al fred
Adler (†1937). Irving Bieber er klärt
die Neurose als missglückte Bezie-
hung zwischen Vater und Sohn in
der Kleinkind-Phase. Verteilblatt:
Homosexualität, heilbare Krankheit

Familien-Klage beim BVG
14 Millionen Eltern zahlen zuviel an
Sozial-Versicherungen, weil ein
Urteil des Bundesverfassungsge-
richts (BVG: 2001) von der Politik
nicht umgesetzt ist. Musterbriefe
für geringere Familien-Beiträge:
Deutscher Familienverband (Tel
030-30882960) oder Familienbund
der Katholiken (030-3267560).

Yoga, Brücke zum Jenseits?
Fünf Millionen Deutsche, vor allem
Frauen, aber z.B. auch die Natio-
nal-Fußballer, betreiben Yoga. Viele
ihrer Lehrer suchen zur „Vereini-
gung mit Göttlichem“ anzuleiten,
oft mit buddhistischem oder hindu-
istischem Hintergrund. Übereifrige
erleiden Verletzungen. Näheres:
„Irrwege des Glücks“ (240 S./ 5 €)

Studio auf einer Reis
Von mehr als 300.000 ausländi-
schen Studenten in Deutschland
schließen 270.000 erfolgreich ab
China stellt 28.000, Russland
11.000 und Indien 9.400 Studen-
ten. 138.000 Deutsche studieren im
Ausland.

Ich bin zur Erkenntnis gekom-
men, dass es hinter all dem, was
wir sehen, einen großen Orche-
ster-Dirigenten gibt, der alles lei-
tet und der unser Gutes will.
Diese Erkenntnis gibt mir ein
unglaubliches Glücksgefühl.

Albert Einstein (†1955)

Leitkultur steht auf dem Spiel
Europas Glaubensfreiheit ist langfristig bedroht. Durch wichtigtueri-
sche Äußerungen von Politikern samt Presse-Gehilfen werden immer
neue Völkerscharen in ihrer Kultur fremde Gebiete gelockt. Zugleich
besteht Gewissenspflicht, sich jedes echten Verfolgten anzunehmen.
Er kostet zwölfmal so viel hierzulande wie in seiner Heimat.

häusern ganz zu schweigen!
Langfristig kann sich die christliche
Leitkultur nur behaupten, wenn
jeder einzelne Christ sich seiner
missionarischen Pflicht bewusst
wird. In einem freien Land zu leben,
ist wunderbar, aber auf Dauer ohne
CHRISTUS nicht möglich. Das zei-
gen die gescheiterten Versuche,
Afghanistan oder Nordafrika zur
Demokratie zu zwingen. Schon
Joseph von Eichendorff (†1857)
sagt: „Es ist gleich willkürlich, ob
man den Leuten sagt: ‘Ihr sollt nicht
frei sein’, oder: ‘Ihr sollt und müsst
gerade auf diese und keine andere
Weise frei sein’.“ Nun bläht sich
islamische Diktatur in Europa
schnell auf. Michael Feodor

Die Mehrheit unserer Politiker will
keinen Vorrang für Christen (Gala -
terbrief 6,10). Die seit 40 Jahren
umgebrachten 10 Millionen Kleinst-
kinder machen sich sogar am
Arbeitsmarkt bemerkbar. Auch die
Verächtlichmachung des Vaterlan-
des und die Anbiederung an den
Islam zeigen ihre Folgen. Mitwir-
kend sind auch die bloßen „Kultur-
Christen“, die sich darauf
beschränken, gelegentlich „Sahne“
von der Christenheit abzuschöpfen.
Wer z.B. gegen Korruption ist, aber
den Sonntag korrumpiert, indem er
keinen Segen GOTTES erbittet,
braucht sich über den Ausgang sei-
nes Lippenbekenntnisses nicht zu
wundern. Von verpartnerten Pfarr -

Der „Beliebtheits-Schub“
Die Sowjetunion aufzulösen, war ein historischer Fehler, sagt Putin.

Die Krim zu besetzen, hat Putin
einen „Beliebtheits-Schub“ in
Russland gegeben. Die Zustim-
mung zu ihm stieg von 40% auf
über 80% – auch über die staatlich

gelenkten Medien. Bis heute hat
Putin jedoch keine allgemeine
Wehrpflicht eingeführt, was aller-
dings in der Bevölkerung wenig
bekannt ist.

Neutrale Demokratie?
Staatliche Gesetze aus der Mehrheit Tausender von Gewissen:

nicht existieren würde. Das Leitwort
der CHRISTLICHEN MITTE „Für ein
Deutschland nach GOTTES Gebo-
ten“ ist den meisten „modernen“
Staaten fremd. Sie wollen zwar
Christen vereinnahmen, doch dabei
nur die den Bürgern genehmen aus
den Zehn Geboten heraussuchen.
Eine Täuschung und „Selbst-
Beweihräucherung“ der Gewissen!
Sogar widernatürliche Gesetze exi-
stieren, welche das Kostbarste der
Schöpfung, den Menschen, zerstö-
ren. Dagegen stellt der göttliche
JESUS fest: „Bleibt in MIR, dann
bleibe ICH in Euch“ (Joh 15,4).

Günter Annen

Diese verteidigen ihre anerzogenen
oder gelebten „Überzeugungen“.
Gleichgesinnte schließen sich in
Gruppen zusammen und bilden
Parteien, wobei auch Geld dazu
dient, den „Meinungssieg“ zu errin-
gen, oft eine Selbst-Bestätigung.
Die Mehrheit erlässt „Gesetze“ und
zwingt z.B. alle, ihre Kinder an
Sexualkunde teilnehmen zu lassen
oder Kleinstkindmorde mit zu finan-
zieren. Ist das der „neutrale“ Staat?
Der Mensch als Alleinherrscher?
In ihrer drastischsten Form nennt
sich diese Haltung Laizismus:
GOTT ist aus der Öffentlichkeit ver-
bannt, obwohl sie ohne IHN gar

Klare Kante gezeigt (XX)
Sachbuch-Autor Fritz Schenk organisierte vor längerer Zeit eine
Unterschriften-Sammlung: Die Unterzeichner appellierten an Kanzle-
rin Merkel und den damaligen CSU-Partei-Chef Stoiber, Martin Hoh-
mann eine 2. Chance zu geben. Fast 10.000, unter ihnen zahlreiche
CDU/CSU-Mitglieder, unterschrieben.

Doch das Bundesverfassungsge-
richt hatte bereits 2008 beschlos-
sen, die Verfassungsbeschwerde
des Ex-MdB nicht zur Entschei-
dung anzunehmen. So führte der
übermittelte Appell zu keinerlei
Reaktion in der Sache. „Allerdings
hat Wolfgang Bosbach, damaliger

stellvertretender CDU-Fraktions-
vorsitzender, den Unterzeichnern
gedroht, ihnen würde ‘klare Kante
gezeigt’,“ berichtet der Ex-MdB.
„Einfachen Mitgliedern ist jedoch
nichts geschehen“, verdeutlicht er
in „Das Medienkartell“ gegenüber
Eva Herman. Fortsetzung folgt 

Offener Brief an den Koordinationsrat der Muslime (KRM) in
Deutschland

Schalmeien-Klänge täuschen viele
Sehr geehrte Damen und Herren,
als Mitglieder der vier größten islamischen Verbände in Deutsch-
land haben Sie sich zum KRM zusammengeschlossen. Von mehr
als 5 Millionen Muslimen hierzulande gehören jedoch keine Vier-
telmillion zum KRM: Der „Zentralrat der Muslime“ (15.000), „Ver-
band der islamischen Kulturzentren“ (24.000), der „Islamrat“
(50.000) und die vom türkischen Religionsministerium gelenkte
"DITIB" (150.000).
In Ihrer gemeinsamen Geschäftsordnung heißt es: „Koran und
Sunna des Propheten Mohammed bilden die Grundlage des
Koordinationsrates.“ Das bedeutet, dass Sie auch der Scharia,
dem grausamen islamischen Strafrecht, offiziell vorbehaltlos
zustimmen. Demokratie ist für Sie zweitrangig. Das Töten von
Juden und Christen gehört offiziell zu den bleibenden Zielen, die
ISIS bereits in die Tat umsetzt. Ihre kritischen Worte zu Terror-
Anschlägen sind täuschende Schalmeien-Klänge, mehr nicht. Sie
bleiben bedauernswerte Gefangene Ihrer Ideologie. Selbst der
grüne Cem Özdemir gibt zu, dass die islamischen Dachverbände
den Schutz des Grundgesetzes samt Religonsunterricht nicht
genießen dürften. „Es muss möglich sein, die Worte des Prophe-
ten zeitgemäß auszulegen“, so Muslim Özdemirs verzweifelte
Hoffnung.
Wir fragen Sie: Wie vereinbaren Sie Ihr Festhalten am wortwört-
lich zu nehmenden Koran mit dem Persönlichkeits-Schutz, der
jedem deutschen Bürger und auch jedem Nicht-Deutschen hier-
zulande zukommt? Wagen Sie, zweifelhafte Rechte für sich zu
beanspruchen, die Sie Mitbürgern vorenthalten?
Mit bestürzten Grüßen Ihre KURIER-Redaktion



Danke, dass SIE für Asia Bibi (50),
Mutter von 5 Kindern, geschrie-
ben und gebetet haben. Mutter
Bibi wurde 2010 zum Tode verur-
teilt. Angeblich hat sie Muslimen
ein Trinkgefäß verunreinigt,
indem sie, als Katholikin, es
anfasste. Proteste aus aller Welt
führten zur Wiederaufnahme des
Verfahrens, wofür Asia Bibi in
Haft bleibt. Danken Sie Staats-
präsident Mamnoon Hussain
über die Botschaft Pakistans,
Schaperstr. 29, D-10719 Berlin.
Fax 030 21244210. pakemb.de

1922: 3 Mitstreiter   – 1927: 18   – 1939: 762

Die Revolution geht weiter
Die Oktober-Revolution 1917 ist noch nicht zu Ende. Was damals in
Russland beginnt, pflanzt sich fort in zahlreiche Länder – bis heute!
Deutschland trägt Mitverantwortung: Es lässt Wladimir Iljitsch, ge -
nannt Lenin, nach Russland durchreisen, wo er die Macht an sich reißt.
Im selben Jahr erlebt Portugal das Sonnenwunder von Fatima. Und in
Rom feiert die Freimaurerei ihren 200. Geburtstag. Überall in Rom hängen
lügnerische, satanische Plakate, auf denen Luzifer St. Michael besiegt und
niedertritt. Demonstrationszüge bis hin zum Petersplatz stimmen gotteslä-
sterliche Lieder an und tragen Spruchbänder „Satan wird im Vatikan regie-
ren, und der Papst wird sein Diener sein“.
Einen jungen polnischen Franziskaner, Bruder Maximilian Maria Kolbe,
Student an der Gregoriana, erschüttern diese antichristlichen Demos. Er
sucht eine Antwort: „Ist es möglich, dass unsere Feinde eine solche Tat-
kraft entfalten, um uns zu besiegen, währenddessen wir die Hände in den
Schoß legen und nichts tun? Haben wir denn nicht viel mächtigere Waffen,
können wir nicht auf den ganzen Himmel zählen, insbesondere auf ‘die
Jungfrau voll der Gnade’?“ (Lk 1,28). Er denkt nach: Da JESUS in Maria
von Anfang an GOTT-Mensch ist, besiegt sie durch IHN alle Irrtümer -
„wenn sie treue Diener findet, dann wird sie neue Siege erringen, größere
als wir es uns nur vorstellen können.“

Erst schwerkrank, dann nach Japan
Kolbe entschließt sich, eine „Ritterschaft der Mutter JESU“ zu gründen. Zu
Beginn kann er 6 Mitglieder unter den Studenten gewinnen. Als Pater
Maximilian, inzwischen Doktor der Philosophie und Theologie, 1919 nach
Polen zurückkehrt, ist er stark an Tuberkulose erkrankt. Die Ärzte rechnen
mit seinem baldigen Tod. Doch GOTT hat noch einiges mit ihm vor. 3 Jahre
später ist er wieder gesund. Zusammen mit 2 Mitstreitern gibt er eine klei-
ne, armselige Zeitschrift heraus. Bevor die Druckmaschine für 5000 Exem-
plare anläuft, beten sie die Nacht hindurch.
1927 gründet P. Maximilian mit 18 Brüdern Niepokalanow, eine Stadt
Mariens. Immer mehr Helfer strömen hinzu, doch ihn drängt es in die Mis-
sion. 1930 wird er Philosophie-Professor in Japan, im Seminar von Naga-
saki, wo er eine 2. „Stadt“ begründet. Gegen Widerspruch wählt er einen
Platz dafür, der beim Abwurf der Atombombe 1945 unversehrt bleibt, ja
sogar hilfreich für Nagasaki wird.
1936 kehrt er heim, denn bis 1939 wächst die Schar seiner Ordensbrüder
auf 762. Inzwischen gibt er eine Tageszeitung heraus, Kalender, Bücher in
verschiedenen Sprachen.

„Nehmt mich als Stellvertreter!“
1941 wird Pater Maximilian verhaftet und von SS-Leuten zusammenge-
schlagen. Selbst jetzt noch beruhigt er seine Leidensgenossen: „Ihr müsst
euch mit mir freuen. Das ist für die Seelen!“. Man transportiert ihn ins KZ
Auschwitz. Als dort ein Familienvater als Geisel sterben soll, tritt Kolbe vor
und bittet: „Nehmt mich als Stellvertreter!“. Sogar der Kommandant
erkundigt sich, wer er ist, und erlaubt es. Im Hungerbunker bereitet der
Priester die mit ihm Todgeweihten auf die Ewigkeit vor. Tagelang hört man
noch Beten  und schwächer werdendes Singen. Der Frranziskaner über-
lebt als Letzter und wird am 11. Tag durch eine Giftspritze getötet.
30 Jahre später wird er in Rom seliggesprochen, 13 Jahre danach heilig.
Seine Bruderschaft existiert weltweit weiter. Jedermann kann dort einfa-
ches, abwesendes Mitglied werden, wenn er zur Heldenhaftigkeit bereit ist
und dazu, sich - wie JESUS schon als Kind – von Maria leiten zu lassen,
und zwar als Kämpfer, als Ritter. Besonders geht es um die Bekehrung der
Freimaurer. P. Maximilian bekehrt den höchsten Freimaurer Polens.
Wer Informationen, auch über eine evtl Mitgliedschaft sucht, wende sich
an die Militia, ul. Garncarska 32, 04-886 Warschau/Warszawa, Polen Tel 0-
22 6152860. Fax 6158587.tedeum a wa.onet.pl

Briefe an den KURIER
Einlagen für Banken wirtschaftlich unsicherer Staaten zu sichern, heißt,
einen durchlöcherten Eimer mit Wasser zu füllen. Das Volk hat nichts
davon. Mit seiner Flüchtlings-Politik, nur für Lebens-Bedrohte gerechtfer-
tigt, unternimmt Deutschland etwas Maßloses, Falsches. Moral ohne Klug-
heit, so Thomas von Aquin, ist keine Moral. D.M.
Ich bin jetzt 61. Vom 16. bis 40. Lebensjahr war ich Sklave der Pornogra-
phie. Ich konnte kaum noch schlafen und betete ständig. Nach einer
Beichte bin ich befreit. L.
Ich ließ mich verführen, mit Dämonen zu sprechen, wobei ich dachte, ich
spräche mit dem Hl.Geist. Das CM-Buch „Irrwege des Glücks“ hat mir die
Augen geöffnet. P-F.
„Die 21 von Nürnberg“ zeigen: Viele NS-Verurteilte haben bereut.
Deutschland geht wieder aufrecht. S. T.
KITAS werden gegen uns Eltern bevorzugt. In den Kibbuzim Israels dage-
gen hat Familie wieder Vorrang. Zuvor sind Eltern dort zu ihren Kindern
geschlichen. C.S.
Ich mag nicht, wenn mir jemand beim Beten ins Gesicht schaut. Der hl.
Franziskus zog dabei die Kapuze über den Kopf. Pater M.S.
Kriege lassen auf Wohlstands-Inseln flüchten im Handy-Zeitalter. Zeigen
wir uns dankbar, weil hier weitgehend äußerer Frieden herrscht. F.
Seit 1976 haben Deutsche 10 Millionen Kleinstkinder getötet und Platz für
Fremde geschaffen. S.H.
JESUS ist auch für Muslime am Kreuz gestorben. Wir müssen das vor
ihnen aussprechen. Rudolf Mayer
Der KURIER zeigt die eigentlichen Wahrheiten auf in der heute so gottlo-
sen Welt. O.W.

Starker Kinderwunsch?
Konfessionslose neigen – durch-
schnittlich – zu weniger Kindern.
Stärker ist dieser Wunsch bei Pro-
testantinnen, kräftiger noch bei
Katholikinnen, beide übertroffen
von Musliminnen, die ein 3. und 4.
Kind wünschen (idea). Danke
jedem, der unser farbiges „Mama-
Flugblatt“ einwirft, das gratis ein
Neun-Wochen-Modell anbietet.

Deutscher Kokain-Rausch
Vor Smartphones, den weiter ent-
wickelten Handys, warnt US-Pro-
fessor Jan Kabat-Zinn. „Wenn
man sieht, was sie im Gehirn bei
uns auslösen, dann ist das ver-
gleichbar mit den Vorgängen, die
Kokain hervorruft.“ Inzwischen ist
erwiesen: Internet kann süchtiger
machen als Glücksspiel.

Werden die USA zur Diktatur?
„Die Regierungen müssen ihre
Möglichkeit zum Zwang nutzen, um
die überlieferten religiösen Dogmen
neu zu definieren“, erklärt Hillary
Clinton (67), Präsidentschafts-
Kandidatin der US-Demokraten
zum Wahltag am 8.11.2016.

US-Christen sind aktiver
Mehr als die Hälfte aller Amerikaner
lehnt inzwischen Kinder-Zerstücke-
lung ab. „Die Nation habe schon zu
viele Wunden erlitten.“ Der sich
anbahnende Umschwung, weltweit
bedeutsam, ist vor allem Betern vor
Todes-“Kliniken“ zu verdanken.

Maximilian Maria Kolbe (1917)

Königsberg als Waffenlager
Im Gebiet des z.Zt. russischen Kali-
ningrad, benannt nach dem sowje-
tischen Staatsoberhaupt (†1946),
im Gebiet Königsberg sind 100
Panzer, 200 Geschütze, 90 Flug-
zeuge und 30 Kriegsschiffe statio-
niert. Nach 3 Jahren deutscher und
46 Jahren sowjetischer Besatzung
hat das 3-Millionen-Volk Litauen die
Wehrpflicht wieder eingeführt.

Deutschland in 30 Jahren?
Der Koran erlaubt Muslimen inti-
men „Gebrauch“ von Sklavinnen
(Sure 23,7/ Goldmann). Das darf
sogar zur Trennung einer Mutter
von ihren Kindern führen, sobald
diese 12-14 Jahre alt sind. Moham-
med (50) heiratet im Jahr 622 Aisha
(6) und vollzieht die Ehe mit ihr, als
sie 9 Jahre ist. „Geführt von
Daemonen“ (2,50 €), „Der Prophet
Allahs“ (3 €)

Zieh einen Fisch aus dem
Wasser: Er wird nicht leben
können. Das ist der Mensch
ohne GOTT. Pfarrer von Ars

Völkermord am eignen Volk?
Frau Merkel adoptiert viele Fremde, während sie die Sorgen vieler
Deutscher abwehrt. Wird die Türkei EU-Mitglied, kommen Zuwanderer.

Plötzlich ist für den, der Schleuser
zahlen kann, Hilfe da. Für weit
Ärmere in Krieggebieten weniger,
obwohl mit dem „Flüchtlingsgeld“
in deren Ländern weit mehr Men-
schen geholfen werden könnte.
Flüchtlinge förmlich herbeizurufen,
heißt, anderen Völkern Begabun-
gen zu rauben. Schleuser zu verfol-
gen, macht nur Sinn, wenn Landes-
grenzen kontrolliert werden. Schon
1925 behauptet Graf Coudenho-

ve-Kalergi: „Die zukünftige Bevöl-
kerung Europas wird eine eura-
sisch-negroide Mischbevölkerung
sein, geführt von einer jüdischen
Adelsschicht“ („Praktischer Idea-
lismus“). Einwanderung nach
geheimem Plan? Das Bundesver-
fassungsgericht entscheidet 1987:
Es besteht die verfassungsrecht-
liche Pflicht, die Identität des
deutschen Staatsvolks zu erhal-
ten. Michael Feodor

Kann GOTT einen Sohn haben?
Wie kann GOTT einen göttlichen Sohn haben? Es kann nur e i n e n
Schöpfer geben. L.F.

menschlichen Natur, nicht aber mit
Seiner göttlichen.
Dass JESUS wahrer GOTT und
wahrer Mensch ist, zeigt hervorra-
gend die kleine Gratis-Broschüre
„Ist JESUS der Sohn GOTTES?“.
Für diese Broschüre wirbt unser
Flugblatt „An alle Muslime“. Wen
es erreicht, hoffentlich auch liberale
„Christen“, dem kann die Würde
und Größe JESU einsichtiger wer-
den. Dem dreieinigen GOTT die
Ehre zu geben, ist die drängendste
Aufgabe für Europa.

Der e i n e GOTT ist unendlich grö-
ßer als unsere erschaffene kleine
Vernunft. ER hat keinen Sohn im
irdischen Sinn. Der biblische Begriff
„Sohn“ ist tiefer zu verstehen.
Deshalb sagt der Engel Gabriel zu
Maria: „(Dein) Kind wird heilig
und ‘Sohn GOTTES’ genannt
werden“ (Lk 1,35). Und JESUS :
„Wer MICH sieht, sieht den
VATER“ (Joh 14,9). Wenn JESUS
sagt: „Der VATER ist größer als
ICH“ (Joh 14,28), dann vergleicht
ER Seinen VATER mit Seiner

„Ich habe einen Traum“
US-Bürgerrechtler Martin Luther King äußert 1963 in seiner berühm-
ten Rede vor Tausenden seine Hoffnung: Alle Menschen mögen fried-
lich miteinander leben, unabhängig von Hautfarbe und Religion.

Dieser Traum stellt zur Zeit Europa
vor eine harte Herausforderung.
Kann er jemals verwirklicht wer-
den? Oder bleibt er ein notwendi-
ger, vielfacher Versuch?
Juden und Christen haben den
Mut, Grenzen dieses Wunschden-
kens durch die Lehre von der „Erb-
sünde“ aufzuzeigen. Dabei geht es
nicht um persönliche Sünde, son-
dern darum, „dass wir alle einen
Tropfen des Giftes von jener Denk-
weise in uns tragen, wie sie in den
Bildern aus dem Buch Genesis (1
Mose) veranschaulicht wird“
(Benedikt, 8.12.05). Der damalige
Papst erklärt: „Der Mensch will

seine Existenz und die Fülle seines
Lebens nicht von GOTT empfangen
... Und indem er das tut, vertraut er
der Lüge statt der Wahrheit.“
Wir alle neigen zur Sünde, können
aber mit GOTTES Hilfe Gutes tun,
wenn wir die Kraft der Sakramente
und der Worte JESU in Seiner Kir-
che annehmen. Der französische
Schriftsteller Leon Bloy (†1917)
kommentiert: „Das Schlimmste ist
nicht, Verbrechen zu begehen, son-
dern das Gute ... nicht vollbracht zu
haben.“ Wer die armseligen Gren-
zen des Menschen leugnet, hat
noch nicht tief genug in sein eige-
nes Herz geschaut.

Die Lüge von der Notlage
Mütter lassen auch deshalb ihr ungeborenes Kind töten, weil ihnen
ständig eingeredet wird, das sei „ihre Entscheidung“, schreibt die
mutige privat-depesche, ein wöchentlich in Augsburg (Pf. 101902)
erscheinender Hintergrund-Dienst. Die vielseitig informierende Veröf-
fentlichung nennt die „Notlagen-Lüge“ beim Namen.

terleib auch nur in Ausnahmefällen
befürwortet, ist für und nicht gegen
Abtreibung.“ Zudem: „Im Jahr 2013
stritten sich über 6.000 kinderlose
deutsche Ehepaare um 41 zur
Adoption stehende Säuglinge.
So sieht eine echte Notlage aus.“
„Entscheidet euch für das Kind!“
hört sich als gute Forderung an.
Doch wenn das die „Wahl-Freiheit“
der Eltern beinhaltet, evtl ihr Kind
töten zu lassen, dann haben wir uns
dem Sprachgebrauch der Lebens-
Gegner angeschlossen.

So habe z.B. die EKD einen „Notla-
gen-Katalog“ veröffentlicht: Das
Alter der Mutter, ihre Finanzen,
Angst vor der Zukunft, evtl. Behin-
derung des Kindes, Beziehungs-
Probleme, Beruf, Druck vom
Umfeld und „kein Kinderwunsch“.
Zudem, so die depesche, werde die
Zahl der Vergewaltigungen hochge-
spielt: Von fast 100.000 offiziell
gemeldeten Kindestötungen (2014)
waren 41 mit „kriminologischer In -
dikation“. Dazu die depesche glas-
klar: „Wer den Kindermord im Mut-

Szenen aus der Schule
Die Lehrerin behandelt den Bauernkrieg (1524-1526).

„Den Bauern geschieht damals viel
Unrecht“, berichtet die Lehrerin.
„Leibeigenschaft, den Zehnten
abgeben, und vielerlei Unterjo-
chung. Die 12 Forderungen der
Bauern, ‘Artikel’ genannt, wieder-
holen teils Martin Luthers eigene
Worte. Indem viele, auch wohlha-
bende Bauern drastisch und
schnell ihre Grundrechte erzwingen
wollen, machen sie im Eifer des
Gefechtes ihre Not noch schlimmer.
Sie fühlen sich zur Gewalt berech-
tigt und stürmen mit Hacken und
Sensen die Gutshöfe ihrer Grund-
herren. Hunderte von Schlössern,
Klöstern, Stiften sinken in Schutt
und Asche. Luthers Friedensschrift
bleibt erfolglos, so dass er eine
neue Schrift veröffentlicht: ‘Wider
die mörderischen und räuberischen
Rotten der Bauern’. Mehr als
100.000 von ihnen kommen ums

Leben. Ihre Familien verarmen.
Manche Fürsten nehmen grausame
Rache. Ein Flächenbrand, den die
Reformatoren zwar nicht gewollt,
aber mit verursacht haben.“ Die
Lehrerin fügt hinzu: „Den Bauern-
krieg erwähne ich, weil schon vor
dem Jahr 2017 viel über ‘500 Jahre
Reformation’ gesprochen wird.“
Zuletzt fragt sie die Schüler der 8.
Klasse: „War es richtig, dass die
Bauern zu den Waffen griffen?“ -
Ein Mädchen ruft: „Nein! Jede
Autorität kommt von GOTT!“ - Die
Klasse schweigt. Die Lehrerin ist
beeindruckt. Eine Jugendliche, die
im Gehorsam denkt! Doch dann
schränkt sie ein: „Eine Grenze exi-
stiert - der Wille GOTTES.“
Petrus schreibt: „Unterwerft euch
jeder menschlichen Ordnung um
des HERRN willen“ (1.2,13).

Sr. Anja 
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CM-Aufnahmeantrag

Ich, ___________________________

_______________________________

wohnhaft (PLZ) ______________

________________________________

Straße: _____________________

Konfession: _________________

geb. ________________________

möchte Mitglied der CHRISTLI -
CHEN MITTE werden. Ich befür-
worte ihre Ziele und bin bereit, einen
Jahresbeitrag von 15 € zu zahlen.

Ort, Datum

________________________________

Unterschrift

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 15 €

zuzüglich 20 € für das verbindliche
KURIER-Abonnement.

CM-Geschäftsstelle
Lippstädter Str. 42, D-59329 Liesborn
Tel. (02523)8388, Fax (02523)6138

von 8 – 11 und 14 – 17 Uhr.
Bundesvorsitzender

Josef Happel

Landeskontaktstellen
Baden-Württemberg
Molchweg 95, 70499 Stuttgart
Tel. (0711)8620949
Bayern
Tel. (0711)8620949
Berlin
Walldürner Weg 15, 13587 Berlin,
Tel. (030)3355704, Fax (03221)1322004
Brandenburg
Gontardstr. 157, 14471 Potsdam,
Tel. (0331)972119
Hamburg
Krochmannstr. 84, 22297 Hamburg
Tel (040) 83985764
Hessen
Schillerstraße 20, 63110 Rodgau
Tel. (06106)4094, Fax 3920
Mecklenburg-Vorpommern
Tel. (0151)51784735
Niedersachsen
Friedlandstr. 7, 49811 Lingen
Tel. (0151)51784735
NRW
Lippstädter Straße 42, 59329 Wadersloh
Tel. (02523)8388, Fax 6138
Rheinland-Pfalz
Domherrengasse 13, 55128 Mainz
Tel. (06131)364816
Saarland
Blumenstraße 30, 66126 Saarbrücken
Tel. (06898)24669
Sachsen
Kamelienweg 4, 01279 Dresden
Tel. (0351)8301709
Sachsen-Anhalt
Kroatenweg 24, 39116 Magdeburg
Tel. (0391)6224733
Schleswig-Holstein
Ahornweg 23, 25866 Mildstedt
Tel. (04841) 1052

Wer da lebt
voll Dankbarkeit,
macht die Herzen
doppelt weit:
Danken steckt
den andern an,
dass er selber
gutsein kann.
Selbst der Himmel,
ER verlangt,
dass sich jeder
IHM verdankt.

Ich abonniere den KURIER

Hiermit erkläre ich mich – bis auf Widerruf – einverstanden, dass der
KURIER über die Volksbank Lippstadt den von mir/uns jeweils zu zahlen-
den Jahresbeitrag für den Bezug des KURIER der CHRISTLICHEN MITTE

€ 20 von meinem Konto (Nr) ___________________ BLZ _______________

bei der/dem ______________________________________________________

mittels SEPA-Lastschriftsmandat abbuchen lassen kann (8 Wochen Rück -

ruf-Recht).

Kontoinhaber (Bitte in Druckschrift und vollständige Bankanschrift)

Name: _______________________ Straße: __________________________

PLZ: ___________ Ort: ____________________________________________

Datum: ________________ Unterschrift: ___________________________

Einsenden an: CHRISTLICHE MITTE, Lippstädter Str. 42, 59329 Liesborn

Beratung für Schwangere
Tel. (06022)9375

Wissens-Test
Lesen Sie den CM-KURIER mit Gewinn? Testen Sie Ihr Gedächtnis:

1. Wie lang ist die Ringtunnel-
Röhre des CERN-Forschungs-
zentrums?

2. Wodurch empfiehlt der Koran die
Bibel?

3. Wie viele Theologiestudenten
haben die 600 Piuspriester?

4. Wo wohnte die Mutter JESU mit

Johannes?
5. Wo ist Davids Symbol-Grab?
Um den Wissens-Test erfolgreich
zu bestehen, sollten Sie monat-
lich 4 KURIERE für nur 30 € im
Jahr beziehen (notfalls gratis) –
ein Expl. für Ihr Archiv, 3 zum
gezielten Weitergeben. Danke!

Weise ist der Mensch, der
nicht den Dingen nachtrau-
ert, die er nicht besitzt, son-
dern der Dinge sich erfreut,
die er hat. Epiktet, †138 n.Chr.

England auf der Flucht
Die Mehrheit der Engländer will die EU verlassen. Ein Volksentscheid
kommt. 20.000 Syrer nimmt England auf – ein Sa./So. in München.

Sie fürchten, auch ihr Land könne
von der Flüchtlingswelle überrollt
werden. Wegen der Sprachproble-
me sei es durchaus möglich, dass
Asylanten später mit deutschem
Pass rechtmäßig in England einrei-

sen. Scharf wird deshalb der
„Gefühls-Entschluss“ der Deut-
schen kritisiert: „Ihr Deutschen
werdet die Folgen noch spüren! Ein
Großteil aller Menschen ist ver-
folgt.“

22 Jahre Todeszelle
Aftab Masih (15), ein Christ im pakistanischen Lahore, fälschlich
beschuldigt, eine Mutter mit zwei Söhnen ermordet zu haben.

gerichtet werden soll, melden sich
zwei islamische Entlastungszeu-
gen, sich selbst falscher Aussagen
bezichtigend. Statt sie sofort zu
vernehmen, wird Aftab Masih
gehängt. IGFM

Bei seiner Festnahme bietet ihm die
Polizei an, ihn gegen 50.000 Rupies
freizulassen. Doch seine Eltern
haben nicht soviel Geld. Aftab
Masih bleibt 22 Jahre in der Todes-
zelle. Kurz bevor der 38jährige hin-

Wovon lebt Satan?
GOTT liebt alle Menschen. Auch die Gottlosen und mordenden Isla-
misten?  S.H.

den Rücken zukehren. Deshalb ist
die Leitlinie der Predigten JESU:
„Kehrt um!“ GOTT zwingt uns
Seine Liebe nicht auf. ER fordert:
„Öffnet Euer Herz!“.

Uns alle, auch Satan, erhält ER am
Leben. Das ist Liebe. Zugleich ach-
tet ER die Freiheit jedes Geschöp-
fes. Doch es kann sich verschlie-
ßen, Seine Liebe abweisen, IHM

Der behinderte Engel
An der Bischofskirche des chinesischen Biancun wurden in 25 Jahren
600 behinderte Kinder ausgesetzt.

sich, dass GOTT ihn als Behinder-
ten auf die Erde schicken will. Doch
GOTT besteht darauf, damit die
Menschen Liebe üben können.
Unter den 1,4 Milliarden Chinesen
leben 80 Millionen Behinderte, oft
versteckt oder wenig betreut. „ICH
war behindert. Da hast du dich
Meiner erbarmt.“

Das hängt auch mit der staatlich
verordneten Ein-Kind-Familie
zusammen.Der Bischof hat 100
Schwestern, die sich der Kinder
annehmen. Doch der Staat gibt
monatlich ganze 5 € für jeden
Behinderten. Freiwillige helfen, die
Last der Schwestern zu erleichtern.
Ihr Leit-Gleichnis: Ein Engel beklagt

Christen als Lebensretter?
Manchem Christen ist zu wenig bewusst, dass er gerettet ist. Der
Mensch, völlig allein auf sich gestellt, ist am Ertrinken. So stark wird
er mit vermeintlich „besten Angeboten“ überschüttet – erst recht in
einer Wohlstands-Gesellschaft! –, dass er seine kostbare seelische
Existenz vernachlässigt.

Wer sich selbst gerettet weiß, sucht
eher, die eigene Rettung durch
CHRISTUS nachzuvollziehen. Tat-
sächlich wäre die Menschheit ohne
JESUS verloren. Wir brauchen nur
auf die Leiden der 56 überwiegend
islamischen Völker unter den etwa
200 Staaten weltweit zu schauen.
Alle politischen und materiellen
Anstrengungen ziehen den einzel-
nen Muslim kaum aus dem Lebens-
Sumpf heraus. Hartherzig ver-
schließt sich z.B. Saudi-Arabien
seiner geflüchteten Glaubensbrü-
der. Krasse Ungerechtigkeit tobt
sich aus, wo der Koran regiert, z.B.
gegen Frauen und Sklaven und
Straffällige, aber auch gegen Män-
ner, die selbst überheblich erzogen
wurden und es schwerer haben,
selbstlos zu werden. (Erstaunliche
Ausnahmen durch das Gewissen
und außerordentliche Gnadenwege
GOTTES existieren immer.)

Wer sich gerettet weiß, zeigt eher
Barmherzigkeit, auch wenn viele
diese als Dummheit missdeuten.
Der Barmherzige ist in den Augen
der „Welt“ immer der „Dumme“.
Wer sich gerettet weiß und zutiefst
dankbar dafür ist, sucht, auch
andere zu retten. Einem Christen
darf nicht gleichgültig sein, ob ein
Mitmensch den von JESUS verkün-
deten heilenden, friedvollen, retten-
den Lebensstil annimmt. Denn
davon hängt – nach absoluten Aus-
sagen des GOTT-Menschen –
unser ewiges Lebensglück ab. Wie
man stirbt, so bleibt man. Auch der
Reinigungsort, volkstümlich „Feg-
feuer“ genannt (1 Kor 3,14), befreit
ja nicht von schwerer Schuld, son-
dern hilft seelisch „Verunglückten“,
zugleich Reumütigen, „ihre Klei-
der“, wie die Bibel sagt, „im Blute
des Lammes zu waschen“ (Apk
7,14). Pfr. Winfried Pietrek

CHRISTUS, mein Leben (1510)
München, HL. GEIST-Kirche

Toleranz in Palästina?
Staatsbeamte dürfen zur Sonn-
tagsmesse, Theologiestudenten
sind vom Wehrdienst befreit, Seel-
sorger dürfen Strafgefangene auf-
suchen und christliche Schulen
gründen. Die Kirche zahlt keine
Steuern. Das beinhaltet u.a. das
Abkommen zwischen dem Vatikan
und Palästina für eine Zwei-Staa-
ten-Lösung. CM-Buch: Die Reise
nach Jerusalem

Babys im Internet-Krieg
Der Engländer Dawkins propagiert,
alle Babys mit Down-Syndrom im
Mutterleib zu töten. Daraufhin stell-
ten Eltern mit Kindern, die an Triso-
mie 21 leiden, deren Bilder ins
Internet. Noch existieren 50 000
Deutsche mit dieser Behinderung.
Doch von den Neugeburten überle-
ben nur 5%. Verteilblatt „Danke,
Mama, dass ich leben darf!“ 

Existieren Dämonen?
Chefarzt Dr. Martin Grabe, Hohe-Mark-Klinik, äußert in einem TOPIC-
Interview seine Verwunderung.

gebeten.
Ganz anders der von Prof. Adel-
gunde Mertensacker (†2013)
unter Pseudonym verfasste Bericht
„Befreit im Namen JESU“. (Beim
KURIER gratis zu erhalten.) Als
Psychotherapeutin hatte die CM-
Bundesvorsitzende einen Exorzi-
sten begleitet und erlebte den
Dämon Kafala.

„Es kann nicht sein, dass in vielen
Gemeinden der südlichen Halbku-
gel fast alle Störungen personhaft-
böser Natur sind und bei uns keine
einzige.“ Innerhalb 17 Jahren ist der
Psychotherapeut nie Patienten
begegnet, die den Eindruck ver-
mittelten, ein personhafter Dämon
quäle den seelisch Kranken. Dr.
Grabe warnt sogar vor Befreiungs-

Günter Annen siegt in Straßburg
Seit 25 Jahren protestiert Günter Annen (64), jüngst zum stellvertre-
tenden CM-Bundesvorsitzenden gewählt, vor „Arzt“-Praxen gegen
die Zerstückelung von Babys im Mutterleib. Wenn er Handzettel ver-
teilt, nennt er auch Namen und Adressen. Dreimal wurde er deshalb
für je 7 Tage eingesperrt. Doch er besteht weiter auf dem Grundrecht
„Meinungsfreiheit“. Jetzt hat er vor dem „Europäischen Gerichtshof
für Menschenrechte“ einen für viele bedeutsamen Sieg errungen.

gen, womit er noch
längst nicht alle Schul-
den beglichen hat.
Der Lebensrechtler
sieht den „Sieg von
Straßburg“ nicht als
persönlichen Erfolg.
„Zahlreiche Beter vor
‘Kliniken’ haben dazu
beigetragen, auch
viele, die mit dem Not-
gebet der CM täglich
zu GOTT flüchten.
Mutige Le -
serbriefschreiber, viele

Flugblatt-Verteiler, alle die das
Modell des 9-Wochen-Babys ande-
ren zeigen. GOTT ist zu danken.“
Annen nimmt, was er selbst nicht
erwähnt, möglichst täglich mit sei-
ner Frau am Messopfer teil. Und er
hat sich verschuldet, ohne „sicher“
zu sein, wie er diese Schulden
abtragen kann. Seine Hoffnung
jetzt: Viele könnten – ohne zu belei-
digen! – ihnen bekannte Kleinst-
kindmörder auf fotokopierten
Handzetteln namentlich nennen.
„Einige Patienten, die das Blatt
empfangen, und ein Einwurf bei der
'Klinik' selbst, können Babys retten
helfen. Mancher Arzt ist dann plötz-
lich um seinen Ruf besorgt.“ Danke,
Günter Annen!
Laden Sie das nun erlaubte Flug-
blatt aus dem Internet:
http://www.babykaust.de/flugblatt_
egmr.pdf Eine Form des Dankens
und Vertrauens zum Bundesvor-
stand der CHRISTLICHEN MITTE
wäre auch ein Beitritt zur CM-Orga-
nisation, die schon mehr als 1000
Kinder retten helfen durfte.

Zwei „Mediziner“ hat-
ten zuvor be wirkt,
dass Annen seine
Ak tionen einstellen
muss te. Doch der Ge -
richtshof entschied:
Die Persönlichkeits-
rechte der Betreffen-
den seien nicht ver-
letzt worden. Artikel
10 der Europäischen
Übereinkunft für Men-
schenrechte werte
zudem Meinungsfrei-
heit höher als den
Schutz der Persönlichkeits-Rechte
der Klagenden. Besonders pikant:
Annen erklärt auf Handzetteln: „Die
Ermordung der Menschen in
Auschwitz war rechtswidrig, aber
der moralisch verkommene NS-
Staat hat den Mord an den
unschuldigen Menschen erlaubt
und nicht unter Strafe gestellt.“
Ausdrücklich bestätigte jetzt der
Gerichtshof, da mit habe Annen
weder die genannten Ärzte mit
Nationalsozialisten noch Abtreibun-
gen mit der Ermordung von Juden
gleichgesetzt.
In den langen Jahren seiner Kämp-
fe hat der Lebensrechtler eine hohe
Summe an Schulden bei seinem
Anwalt angehäuft, die er mühsam
mit 50 € pro Monat abzutragen
sucht. Jetzt legt das Straßburger
Gericht fest, dass die Bundesrepu-
blik Deutschland rund 14.000 €

Entschädigung zahlen muss für die
Kosten, die durch die vielen Ge -
richts-Verfahren entstanden sind.
Günter Annen hat die gesamte
Summe an seinen Anwalt übertra-

Günter Annen ©CM


